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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 11 . d . M . ist

der Generalmajor z . D . Bergius in Baden - Baden , zu¬
letzt Oberst a ln suito des Infanterie -Regiments Prinz
Friedrich der Niederlande (2 . Westfälisches ) Nr . 15 und
vom Nebenetat des großen Generalstabes , in den Adel¬
stand erhoben .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 22 . März .

Im ungarischen Unterhause geht die Debatte über den
Artikel 25 der Wehrvorlage , nachdem die Opposition alle
Mittel zur Verlängerung der Diskussion erschöpft und
mit ihrem anstößigen Verhalten sogar die Obstruktions¬
taktik der Parnelliten im englischen Unterhause in den
Schatten gestellt hat , zu Ende

'
. Man erwartet für morgen

die Abstimmung , von der ls trotz des vorangegangenen
hitzigen und schier endlosen Redegefechtes unzweifelhaft
ist , daß sie im Sinne der Regierung ausfallen wird .
Hoffentlich hören mit der Debatte über den meistange -
sochtenen Paragraphen der Wehrvorlage auch die Straßen -
exzeffe , zu denen dieser Paragraph Veranlassung geboten
hat , auf . Gestern trugen sich in den Straßen von Pest
wieder tumultuarische Scenen zu, die ein energisches Ein¬
schreiten der bewaffneten Macht nothwendig machten . Es
wurden im Ganzen 94 Personen verhaftet . Von den
Abends verhafteten 70 Personen sind, wie ein Telegramm
uns meldet , die meisten Arbeiter und Handwerker . Vom
Unterrichtsminister sind sehr energische Anordnungen gegen
die fernere Theilnahme der Studenten an den Straßen¬
demonstrationen getroffen worden . Der Minister ver¬
fügte , daß die Namen aller Studenten , die wegen Be¬
theiligung an den Straßenexzessen verhaftet oder bestraft
werden , von der Polizei dem Universitätssenat angezeigt
werden sollen und daß der Senat die strengsten Dis¬
ziplinarmaßregeln zu ergreifen und über jeden einzelnen
Fall dem Unterrichtsminister zu berichten habe . Zugleich
wird das Bereich der Universitätsgebäude für offenes
Straßengebiet erklärt und demgemäß der Polizeigewalt
überantwortet . Der Minister droht , falls diese Anord¬
nungen allein nicht hinreichen sollten , die Studirenden
von Ruhestörungen abzuhalten , die Schließung beider
Hochschulen auszusprechen , was für die Studenten den
Verlust eines Studienjahres bedeuten würde . Die An¬
ordnungen des Ministers sind der Studentenschaft durch
öffentlichen Anschlag zur Kenntniß gebracht worden und
« erden hoffentlich die gewünschte Wirkung haben .

Der gegen Paul Deroulede eingeleitete Prozeß nimmt
einen ernsteren Charakter an ; die Klage lautet nicht nur ,
wie diejenige gegen Laguerre , Laisant und die anderen
Häupter der Patriotenliga auf Theilnahme an einer ge¬
heimen , also ungesetzlichen Gesellschaft , sondern D ^roulode
ist auch auf Grund des Artikels 84 des Strafgesetzbuches
angeklagt , durch sein bekanntes Telegramm an Aschinoff
den Staat der Gefahr einer Kriegserklärung ausgesetzt
zu haben . Döroulöde 's Telegramm an den „ freien Ko¬
saken" ist der Patriotenliga verhängnißvoll geworden ;
es gab , wie erinnerlich , den unmittelbaren Anlaß zum
gerichtlichen Einschreiten gegen die Liga und könnte nun ,
wenn das Gericht eine Zuwiderhandlung gegen den
Artikel 84 des Strafgesetzbuches als vorliegend anerkennt ,
auch für den Begründer der Patriotenliga persönlich sehr
empfindliche Folgen haben . Die Angelegenheit der Pa -
triotenliga dürfte in den ersten Tagen des nächsten
Monats vor das Zuchtpolizeigericht kommen .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 21 . März .

In der heutigen Plenarsitzung des Reichstages bildete
den ersten und wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung
die zweite Berathung des Nachtrags zum Etat für 1889/90 .
Durch den telegraphischen Bericht ist der Verlauf der
Diskussion bereits hinlänglich gekennzeichnet worden ; wir
tragen deßhalb zu der telegraphischen Mittheilung im
Nachstehenden nur die Rede nach, mit welcher der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck in die Debatte über die Trennung
des Oberkommandos von der Verwaltung der Marine
ringriff . Fürst Bismarck sagte nach dem Sitzungsberichte
der „Köln . Ztg . " Folgendes :

Sie werden cs begreiflich finden , wenn ich auch vom Stand¬
punkt des Reichskanzlers , der für die Reichsverwaltung im
Ganzen verantwortlich ist , gegen die Aeußerung des Herrn
v . Franckeustein mich wende , daß , wenn diese Sache wirklich so
dringend wäre , sie früher hätte vorgebracht werden müssen , und
daß sic ebenso eilig , wie heute , am Tage der Vorlegung des
Hauptetats , hätte sein müssen . Ich möchte den Herrn Abgcord -

netcn doch bitten , zu erwägen , daß wir im vorigen Iaht hinter¬
einander zwei Thronwechsel gehabt haben , daß wir zwei Sou¬
veräne gehabt haben , die für die Landarmer ein sehr hohes In¬
teresse , für die Marine dasselbe nicht in gleichem Maße haben
konnten , und daß Seine Majestät der jetzige Kaiser erst eine ge¬
wisse Zeit brauchte , ehe er sich über die Anträge , die in Bezug
auf die weitere Entwicklung der Marine an den Reichstag ge¬
bracht werden sollten , schlüssig machen konnte , sowie daß von
einem Monarchen , der im Interesse der Erhaltung des euro¬
päischen Friedens vorerst mit Reisen , Besuchen und Aufgaben
sich zu beschäftigen hatte , die diesen Zweck haben , man nicht wird
verlangen können , daß er mit der Schnelligkeit eines um Jo¬
hanni rechtzeitig verwarnten und vermahnten Rathes im Mini¬
sterium sich schlüssig machen soll über das . was Vorgelegen ist -
Ich bin überzeugt , daß Freiherr v . Franckeustein , wenn er diese
Stellung des obersten Kriegsherrn zur Marine sich vergegen¬
wärtigt , uns daraus keinen Vorwurf wird machen wollen , daß
das , was heute vorgelegt ist , nicht schon vor 3 oder 4 Jahren
vorgelegt worden ist . Ich wünsche zwar nicht , daß es so eilig
mit dieser Maßregel wäre , es würde damit eilig werden , sobald
die Aussichten , die wir jetzt auf die Erhaltung des Friedens
haben , uns trügen würden . Der Zustand , wie er von 1861 bis
1873 bestanden hat , konnte doch nur dadurch bestehen , daß ein
sehr militärfrommer Kanzler in Bezug auf jede Einmischung in
die Dinge eine große Enthaltsamkeit übte . (Heiterkeit . ) Dem
Reichskanzler stehen da zwei ganze heterogene Behörden gegenüber ,
das eine die Kommandobchörde , die lediglich in der Hand des
Kaisers liegen soll , der im Krieg und Frieden über die Marine
soll verfügen können , das andere die Verwaltung , die finanzielle
Behörde , die in erster Linie dem Reichskanzler Rechenschaft
schuldig ist , die sich aber nicht rühren kann , ohne Bewilligung
des Reichstags . Einmischungen des Reichskanzlers in das
Kommando des Heeres und der Marine hatte ich auf das
Sorgfältigste zu verhüten , weil der Reichskanzler vom Reichstage
in einer gewissen Abhängigkeit ist , und Einmischungen des Reichs¬
tages in die bewaffnete Macht und deren Kommando die größten
Gefahren herbciführen würden - Das werden Sic Alle zugestehen ,
deßhalb halte ich diese Trennung für erforderlich , um die Rechte
des Kaisers und die Rechte des Reichstages über die Beamten ,
welche ihm Verantwortlichkeit schuldig sind , festzustellen . Der
Oberkommandirende der Marine soll meines Erachtens ein viel
zu hochstehender Soldat , will ich sagen , sein , um mit dem Reichs¬
kanzler und mit dessen Verantwortung , mit dessen Verfügungen
irgend etwas zu thun zu haben . Hätte ich mich nicht bisher irgend
einer Einmischung in die Dinge enthalten , so wäre es schon bis
jetzt nicht gegangen . Ich habe das Bedürfniß , daß meine ver¬
fassungsmäßige Pflicht der Einmischung auf die Grenzen be¬
schränkt werde , innerhalb deren sie von der Verfassung über¬
haupt nur gemeint sein kann . Die frühere Verflechtung beider
Stellen war ja möglich , weil unsere Marine unfertig und klein
war . Heutigen Tages , wo sie so stark wird , wo sie nach unserm
Bedürfniß defensiver und aggressiver Natur sein soll , wird sie
meines Erachtens die volle Kraft eines ganzen Mannes absor -
biren - Er wird gar nicht die Zeit haben , sich um die Verwaltung
und um seine Verantwortlichkeit dem Reichskanzler gegenüber
irgendwie zu bekümmern , und wenn er sich Zeit dazu nehmen
wollte , würde er sein Kommando vernachlässigen . Ich halte das
bisherige Verhältniß für gerade so unnatürlich , wie es sein würde ,
wenn der dem preußischen Landtage oder indirekt dem Reichstage
dem Reichskanzler verantwortliche Kricgsminister zugleich kom -
mandirender General eines oder mehrerer Armeecorvs sein würde -
Würden Sie das nicht Alle nicht bloß militärisch , sondern von
dem Standpunkte des reinen Cioilisten als eine ungeheuerliche
Abnormität betrachten ? Diese Abnormität habe ich zehn Jahre
lang , ja ich weiß nicht, noch länger mühsam durchgeführt , und
zwar nur durch meine Bescheidenheit ( Heiterkeit ) in Bezug auf
Einmischungen : setzen Sie an meine Stelle einen herrschsüchtigen
Kanzler (Heiterkeit !) , so wäre es nicht gegangen . Deßhalb halte
ich von meinem in der Verfassung begründeten Standpunkt die
Trennung des Kommandos von der Verwaltung für unabweisbar
und ich glaube . Sie selbst werden , wenn Sie die Ihnen auf die Ver¬
waltung zustehenden Rechte streng ausüben wollen , den außerver -
faffungsmäßigen Einfluß , den das Kommando unter Umständen
durch sein Gewicht und seine Macht dem verantwortlichen Reichs¬
kanzler gegenüber üben kann , perhorreszircn und vermeiden . Sie
müssen in Ihrem Interesse meines Erachtens eine strenge Schei¬
dung von Verwaltung , von Reichstag und von kaiserlichem Mili¬
tärkommando durchführen . Ich würde es lebhaft bedauern , wenn
die Entscheidung über diese Vorlage aufgeschobcn oder die Vor¬
lage abgelehnt würde , ich würde mir nur dadurch helfen können ,
daß ich dieselbe Haltung , wie ich sie bisher ausgeübt , auch ferner
übte , das heißt , daß ich mich auf die Stellvertretung , die ich in
der Marine habe , vollkommen verlasse und jede Verantwortlichkeit
ablehne . Denn ich bin vollkommen berechtigt , sie abzulehnen , so¬
bald ich vertreten bin . Ich mache von dieser Berechtigung sehr
selten Gebrauch . Ich decke mich nicht gern mit der Verantwortung
anderer , aber wenn ich mich in dex Lage befinde , daß ich für das ,
was mit der Verfassung übereinstimmt , was zur Entlastung
meiner Verantwortlichkeit , zur Beschränkung auf das mir ver¬
fassungsmäßig zugewiesene Gebiet unaoweislich ist , nicht die Zu¬
stimmung des Reichstages haben sollte , so muß ich mich auf die
Stellvertretung zurückziehen und abwartcn , was geschieht . Die
weitere Entwickelung würde zum großen Nachtbeil der Marine
fein , auch wenn das Provisorium nur noch ein Jahr lang bleibt .
Daß das für Freudigkeit und den Diensteifer nicht wünschenS -
werth ist, werden Sie mir selbst zugeben , das ist aber ein mini¬
maler Grund . Der Hauptgrund für mich ist , als Reichskanzler
fordere ich im Namen der Verfassung die Trennung , sie ist ver¬
fassungsmäßig vorgeschriebe « . Ich habe keine Verantwortung für
das Kommando und ich kann den Herrn , der das Ganze kom -

mandirt und die Verwaltung führt , nicht in Theile von ^ und
zerlegen , von denen V, mir gehört und das andere ihm « nab «

hängig von meiner Verantwortung . (Beifall .)

Deutschland .
* Berlin , 21 . März . Seine Majestät der Kaiser

entsprach gestern während seiner Anwesenheit in Pots¬
dam nach Beendigung der Besichtigungen der Offiziers¬
reitstunden beim Regiment der Gardes du Corps und
beim Leib - Garde -Husarenregiment einer Einladung des
Ofsiziercorps des Leib - Garde - Husarenregiments zum
Frühstück nach dem Offizierskasino und kehrte darauf
mit seiner Begleitung mit dem Zuge um 2 Uhr 7 Min .
von Potsdam nach Berlin zurück . Bald nach seinem
Eintreffen im hiesigen königlichen Schlosse hörte Seine
Majestät den Vortrag des Oberhof - und Hausmarschalls
v . Liebenau , empfing am Nachmittag um 4 »/. Uhr Seine
Durchlaucht den Herzog von Ratibor und konferirte so¬
dann auch noch längere Zeit mit dem Minister des könig¬
lichen Hauses v . Wedell und dem Staatssekretär Grafen
Bismarck . Hierauf entsprachen Ihre Majestäten der
Kaiser und die Kaiserin einer Einladung des Grafen
Waldersee zur Tafel .

— Seine Majestät der Kaiser erhielt die Depesche ,
welche die Geburt eines Sohnes des Prinzen Heinrich
meldete , während der Besichtigung der Offizier -Dienst¬
pferde in der Reitbahn des Leib -Garde -Husaren -Regiments .
Sogleich ließ sich der Kaiser mit dem Prinzen von Pots¬
dam nach Kiel durch Telephon verbinden , um Höchstdem-
selben seine Glückwünsche zu sagen.

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck begab sich
heute trotz des Regenwetters zu Fuß nach dem Reichs¬
tage , woselbst die übliche Donnerstagssitzung des Bundes¬
raths stattfand , und wohnte dann der Verhandlung des
Reichstages über den Nachtragsetat bei. (Vergl . den
Sitzungsbericht .)

— Der Staatssekretär des Auswärtigen , Staatsmini¬
ster Graf Bismarck , hat sich heute früh zu einem etwa
achttägigen Aufenthalt nach England begeben.

— Die polnische Reichstagsfraktion wählte
nach der „Magdeb . Ztg . " den Fürsten Radziwill zu
ihrem Vorsitzenden .

Im Abgeordnetenhaus erklärte heute bei der
dritten Berathung des Etats der Finanzminister auf eine
Anfrage Hammachers , die Regierung wünsche lebhaft ,
das neue Einkommensteuergesetz zu Stande kommen zu
sehen . Bei der großen Schwierigkeit der Materie könne
es nicht auffällig sein, wenn trotz der längst herrschenden
Einstimmigkeit des Ministeriums die Regelung sich ver¬
zögere ; dazu kämen äußere Umstände, welche einen schnellen
Abschluß hinausschöben ; er (der Minister ) hoffe , jeden¬
falls noch in dieser Session den Entwurf vorlegen zu
können . Bei der Berathung über den Etat des Mini¬
steriums des Innern brachte Abg. Rickert das Verbot
der „ Bolkszeitung " zur Sprache . Der Minister des
Innern erklärte , er halte sich heute nicht für befugt , die
Frage materiell vor dem Landtag zu erörtern . Der
Polizeipräsident sei formell zu einem Einschreiten berech¬
tigt gewesen . Eine Beschwerde seitens Verleger und
Drucker sei angebahnt . Die Entscheidung ruhe einzig
und allein bei der Reichskommission und er habe nicht
das Recht , derselben vorzugreifen . Ueber das Verbot
der angeblichen Fortsetzungen habe der Richter zu ent¬
scheiden . Nach weiterer unerheblichen Debatte wurde die
dritte Lesung des Etats erledigt .

— Aus Östafrika lauten die neuesten Nachrichten ,
welche hier eingetroffen sind, günstiger, und der Aufstand
macht ersichtlich keine Fortschritte mehr . Es hat sich so¬
gar die charakteristische Erscheinung gezeigt , daß in den
von den Rebellen besetzten Häfen von den von der Deutsch -
Ostafrikanischen Gesellschaft eingesetzten Arabern noch
Zölle erhoben werden können, welche an den Sultan ab¬
geliefert werden . So sind noch einige, wenn auch geringe
Summen aus Pangani , Kilwa, Sindi eingelaufen . Man
sieht daraus , daß gewisse Kreise der Bevölkerung es doch
nicht ganz mit der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft
und dem Sultan verderben wollen und daß sie kräftig
genug sind , wenigstens den Schein der Aufrechterhaltung
einer gewissen Autorität zu wahren , im Hinblick auf einen
etwaigen Umschwung der Verhältnisse .

Kiel , 21 . März . Se . König! . Hoheit der Prinz
Heinrich ließ dem Bürgermeister Fuß seine Freude aus -
drücken für die Zeichen der Theilnahme an dem gestrigen
freudigen Ereigniß , besonders für den reichen Flaggen -
fchmuck der Stadt .

Stuttgart , 21 . März . Der württembergische Land¬
tag ist auf den 3 . April einberufen .

Keyerreich -Nngarn .
Wie » , 21 . März . Seine Majestät der Kaiser , Aller -



höchstwelcher am Samstag die Kaiserin und die Erzher¬
zogin Valerie hierher begleitet , kehrt am Montag nach
Pest zurück . — Das Abgeordnetenhaus setzte heute
die Verhandlung über das Unterrichtsbudget fort . Die
Debatte bewegte sich hauptsächlich um die Frage der

konfessionellen Schule . Der Generalredner der Linken ,
Beer , trat entschieden für die Neuschule ein . Der Gene¬
ralredner der Rechten , Klun , betonte die dringende Noth -

wendigkeit der Reform des Schulwesens . — Bei den

hiesigen Gemeinderathswahlen im zweiten Wahl¬
körper wurden heute sieben Liberale und vier Kandidaten
der „vereinigten Christen " gewählt . Eine Stichwahl ist
erforderlich . Die „ vereinigten Christen " gewannen drei
Mandate . — Zum österreichisch -ungarischen Generalkon¬

sul in Moskau wurde Gsilier ernannt .
— Ueber die Revolvcraffaire im Vestibüle des

ungarischen Parlamentsgebäudcs geht dem „Frem¬
denblatte " aus Pest ein ausführlicherer Bericht zu, den wir zur
Ergänzung unserer telegraphischen Mitthcilungen über den be¬
dauerlichen Vorgang hier wiedergeben . Man telegraphirt dem
genannten Blatte vom 19 . März folgendes : Nach Schluß der
Abgeordnctenhaussitzung herrschte im Vestibüle großes Gedränge ,
die Abgeordneten entfernten sich, Fremde drangen ein . Unter den
Eindringenden war auch ein junger , bartloser Mensch , der laut
auf die „Mameluken " schimpfte. Der 72jährige Emerich Jvanka
sagte ihm , er möge sich entfernen . Der Eingcdrungene schrie den
Greis grab an , darauf legte ihm Rohonczy die Hand auf die
Schulter , um ihn hinauszuschieben . Der Vermessene aber drehte
sich um und schlug Rohonczh ins Gesicht . Dieser , seiner Sinne
kaum mächtig , zog seinen Revalver aus der Tasche und schoß
den Burschen ins Bein . Die Szene , die folgte , war unbeschreib¬
lich . Vor einer Lynchung durch Abgeordnete rettete den ver '

mundeten Burschen , der auch infolge der mittlerweile erhaltenen
Schläge aus der Wunde blutete , der Quästor Graf Teleki mit
seinem Sekretär Defsewffy . Man brachte ihn mit Hilfe von
Polizisten in die Quästur , wo der Bursche , der immcrsort noch
die unfläthigsten Verwünschungen auf die „ Mameluken " ausstieß ,
entkleidet wurde . Am rechten Oberschenkel ergab sich eine kleine
Blutung . Der Arzt erklärte , die Kugel fei in den Körper gar
nicht eingedrungen und sei keine Verletzung vorhanden . Auf Be¬
fragen des Polizeihauptmanns gab der Bursche an , der absolvirte
Realschüler Koloman Scham,zil , Sohn eines Ingenieurs zu sein,
und zeigte durch sein Urlaubsbüchcl , daß er für das 19. Husaren -

Regiment als Einjähriger afsentirt sei. Unterdessen hatte sich das
Gerücht auf den Straßen verbreitet , ein Jurist sei von liberalen Ab¬
geordneten erschossenworden , und als Minister Tisza fortfuhr , schrie
man ihn als Mörder , Räuber und Schurken an . Es kostete Mübe ,
der Menge begreiflich zu machen , daß einem Juristen nichts geschehen
und daß der gefallene Schuß niemanden ernstlich verletzt . Durch
Telephon rief man mittlerweile berittene Polizei und die Rettungs¬
gesellschaft herbei . Die Organe der letzteren waren mit der
Arbeit bald fertig und um */. 5 Uhr konnte Schamozil in seine
Wohnung gebracht werden - Die Polizei forderte die Menge
wiederholt auf , auseinander zu gehen, und nachdem berittene
Polizei kam , ging auch alles auseinander . Der Fall , durch das
Gerücht vielfach entstellt , rief in der Stadt große Aufregung
hervor . In den Partciklubs wird er heute den Gegenstand der
Besprechung bilden - Die Studenten wollen sich der Affaire aber¬
mals bemächtigen . (Einer späteren Meldung zufolge ist laut
Befund des Polizeiarztes die Wu »de , welche dem Angreifer am
rechten Oberschenkel beigebracht wurde , acht Centimeter tief und
hat den Umfang eines halben Kreuzers . Der Verwundete ver¬
spürt nur geringen Schmerz und wird binnen acht Tagen ge¬
nesen sein . Die Kugel wurde demnach entweder von dem Tasche.n-
tuchc Schamozils , welches derselbe in der Hosentasche trug , auf -
gehalten , oder es war der Schuß selbst so schwach, daß schon die
Kleider des Angcschossenen die Wirkung paralysirtcn .)

Frankreich .
Paris , 22 . März . (Tel. ) Die französische Regierung

wird bei der deutschen die Genehmigung nachsuchen , die

Ueberreste Carnots und Marceaus nach Frankreich
zurückbringen zu dürfen . Dieselben sollen neben den
Gebeinen Baudins am 10 . Juni im Pantheon beigesetzt
werden .

— Das energische Borgeben des französischen Ministers des
Innern , Constans , gegen die Patriotenliga und den Bou -
langismus bat im Feldlager des Generals ungemein erbittert ,
so daß dessen Parteigänger sich auf jede Weise zu revanchiren
suchen . Hieraus erklären sich die jüngsten Anschuldigungen ,
welche in der Deputirtenkammer gegen Constans gerichtet wur¬
den , von dem es unter anderem hieß , daß er seiner Zeit an be¬
denklichen Finanzoperationen theilgenommen habe . Nachdem
dieser Angriff sich als ein Fehlschlag erwiesen hatte , veröffent¬
lichte das boulangistische Organ „La Cocarde " jüngst eine Mit¬
theilung , nach welcher die Minister Constans und Rouvier einem
der Hauptaktionäre des ebenfalls boulangistischen Blattes „ La
Presse "

, Jaluzot , angedroht haben sollen , daß sie ihn seinen
Prozeß gegen - den Erbauer des Eiffelthurmes verlieren lassen
würden , falls sein Blatt den Feldzug betreffend die Verfassungs¬
revision im boulangistischen Sinne fortführcn würde . Bei dem
erwähnten Prozesse bandelt es sich bekanntlich darum . daß der
große Unternehmer Jaluzot auf Grund eines mit Eiffel abge¬
schlossenen Vertrages das von anderer Seite angefochtene Recht ,
Abbildungen des modernen Babelthurmes zu vervielfältigen ,
geltend macht . Das „ Journal des Dsbats " veröffentlicht nun
rin Schreiben des Boulangiften Jaluzot , welcher selbst erklärt ,
daß weder Constans noch Rouvier ihm jemals eine ähnliche Er¬
öffnung gemacht habe , welche, falls sic richtig gewesen wäre , auf
die Unabhängigkeit französischer Gerichte grelle Streiflichter hält ?
fallen lassen.

Großbritannien .
London , 21 . März . Der Marquis von Salisbury

war neulich der Ehrengast bei einem konservativen Bankett
in Waterford und hielt hier eine Rede , welche hauptsäch¬
lich der irischen Frage gewidmet war . Den Jubel der

Parnelliten und Führer der Opposition darüber , daß die

Partiell zugeschriebenen Briefe sich als Fälschungen er¬

wiesen , bezeichnete er als übertrieben und lächerlich . Der

Umstand , daß Parnells Unterschrift von einem irischen
Nationalisten gefälscht worden sei, beweise an sich durch¬
aus nicht , daß Parnell mit den ihm zugeschriebenen
staatsmännischen Fähigkeiten und sittlichen Tugenden be¬

gabt sei . Die Regierung sei an den Briefen nicht im

mindesten betheiligt . Weiter bemerkte der Premier , die

Hoffnung , Ruhe und Wohlhabenheit in Irland wieder¬

herzustellen , stütze sich auf die wesentliche Vermehrung der
kleinen Grundbesitzer . Habe man dies erst erreicht , dann
werde das Geschrei nach Homerule bald verstummen .
Leider sei eine solche Gesetzgebung angesichts der gegen¬
wärtigen Haltung der Opposition unmöglich . — Der
Wahlkampf in Enfield verspricht nicht minder heiß
zu werden , wie der in Kennington . Kandidat der Glad -
stoneaner ist Fairbairns , der der Konservativen Kapitän
Bowles , Sohn des Gouverneurs der New River Company ,
eine der bedeutendsten Wasserversorgun ;sanstalten in Lon¬
don . Die Nachwahl in Gorton an Stelle des verstorbe¬
nen liberalen Vertreters Peacock findet am Freitag
statt . Hatch ist der von den Konservativen und Mather
der von den Gladstoneanern aufgestellte Kandidat . —
Nach den dem Parlament vorliegenden Marine¬
voranschlägen sollen 2 630000 Pfd . St . zum Bau
neuer Kriegsschiffe , 1 350 000 Pfd . St . zur Vollendung
im Bau begriffener und 1200000 Pfd . St . zu Ver¬
besserungen in den Schiffsbauhöfen verwandt werden .
Unter dem Posten „ Umbau " werden 165000 Pfd . St .
gefordert , um einige Panzerschiffe , wie den „Thunderer "

,
die „Devastation " und andere , mit neuen Geschützen und
Maschinen zu versehen . Während des Jahres 1889/90
sollen in Portsmouth vollendet werden : 2 Schlachtschiffe
erster Klasse , 3 Kreuzer zweiter Klasse , 3 dritter Klasse ,
1 Schaluppe und 6 Torpedoboote erster Klasse ; gefordert
werden : 1 Schlachtschiff erster Klasse , 1 Torpedo -Depot -
schiff ; angefangen werden : 1 Schlachtschiff erster und 1
zweiter Klasse , 1 Kreuzer erster und 1 zweiter Klasse .
In Devonport sollen vollendet werden : 2 Kreuzer dritter
Klasse , 2 Torpedo -Kanonenboote erster Klasse , 6 Kanonen¬
boote erster Klasse und 1 Segelbrigg ; es sollen daselbst
begonnen werden : 1 Kreuzer erster und 2 zweiter Klasse
und 1 Torpedo -Kanonenboot erster Klasse . Die übrigen
in dem Jahre zu beginnenden Kriegsschiffe sind auf die
Schiffsbauhöfe von Chatham , Sheerneß und Pembroke
vertheilt . Im ganzen sollen in dem Jahre 1889/90 , die
kontraktlich bestellten mit einbegriffen , welche 2 Schlacht¬
schiffe erster Klasse , 2 Kanonenboote erster Klasse und 6
Torpedoboote erster Klasse ausmachen , vollendet werden :
37 Schiffe , gefordert werden 4 und angefangen 20 .

Serbien .
Belgrad , 21 . Mürz . Gegenüber den Gerüchten von Ab¬

machungen zwischen König Milan und der Regent¬
schaft betreffs der inneren und auswärtigen Politik
Serbiens wird von zuständiger Seite versichert , die Ge¬
rüchte seien durchaus unbegründet . Die Regentschaft konnte
schon deßhalb nicht solche Verpflichtungen übernehmen ,
weil sie auf streng konstitutionellem Boden stehe und deß¬
halb nicht Verpflichtungen eingehen könne , welche aus¬
schließlich dem Wirkungskreise der verantwortlichen Re¬
gierung angehören . — Die „ Polit . Korresp . " meldet , die
Witwe des Fürsten Michael Obrenowitsch , Fürstin Aren -
berg , beglückwünschte den Regenten Ristitsch telegraphisch
zu seiner zweiten Regentschaftsära . — Allen Blättern ,
welchen unter der vorigen Regierung der Postdebit ent¬
zogen wurde , ist der Eingang in Serbien wieder gestattet
worden . — Der begnadigte Radikalenführer Pasitsch
traf heute Abend in Bazias ein , wohin seine Anhänger
ihm auf drei Schiffen entgegenfuhren . Er trifft heute
Vormittag in Belgrad ein , wo große Ovationen für ihn
vorbereitet werden .

— Zu dem (von uns in telegraphischem Auszug mitgetheilten )
Rundschreiben des neuenMinisters des Innern
an die Präfekten schreibt man der „ Allgemeinen Zeitung "

aus Belgrad : „Der Minister des Innern , Kosta Tauschano¬
witsch, erließ ein Zirkular an die Kreisvorständc , in welchem er
denselben die Grundprinzipien der Verwaltnngspolitik des jetzigen
radikalen Kabineks mittheilt . Dieses Rundschreiben ist von einem
eigcnthümlich „schneidigen " Geiste erfüllt und besonders scharf
gegen die Mißbräuche der Amtsgewalt der Beamten gegenüber
den Bürgern gehalten ; cs zeigt sich darin die Tendenz , der Poli -
zeiwillkür , unter welcher die Radikalen oft gelitten , ein Ende zu
machen . Aus diesem Grunde macht das Zirkular den besten
Eindruck und cs wünschen auch die Oppositionellen lebhaft , daß
dasselbe in dem Geiste , der aus den Worten desselben spricht ,
auch durchgeführt werde . Der Minister fordert in dem Zirkular
zur strengen Achtung vor den Bestimmungen der neuen Verfas¬
sung auf , durch welche die Rechtsverhältnisse des öffentlichen
Lebens wesentlich geändert wurden . Die Behörden müssen jetzt
gleichmäßig , streng gesetzlich amtiren , ein neuer Geist müsse sie
beleben , ihre Verantwortlichkeit ist verschärft und es dürfen in
keinem Falle Parteirücksichten herrschen . Die Autorität der
Staatsbehörden muß gewahrt , dabei aber die verfassungsmäßige
Freiheit der Bürger streng geachtet werden . Jede Amtshandlung
zwischen den Bürgern und den Behörden muß gegründet sein auf
die Verfassung , ausgehend von den Gesetzen , und deren Endziel
sei die strengste Rechtmäßigkeit . Besonders empfiehlt der Mi¬
nister den Kreisvarftändcn die Sicherheit der Personen und des
Vermögens der Bürger , denn sie bilde den Grundstein der öffent¬
lichen Wohlfahrt . Mit strenger Strafe droht der Minister jenen
Beamten , die gegen die Gesetze bandeln , aber auch die Unter¬
lassungen und Fahrlässigkeiten im öffentlichen Dienste werde er
strenge ahnden . Die Regierung und die Behörden haben wäh¬
rend der Minderjährigkeit des Königs eine erhöhte Verantwort¬
lichkeit ; jedes Hinderniß , welches die Aufgabe der Regierung
hemme . werde er beseitigen ; es sei Pflicht der Behörden , den
Rechtssinn zu beleben durch stramme Gesetzmäßigkeit und sich
dadurch die Achtung , das Vertrauen und die Liebe der Bürger
zu gewinnen . Die Freiheit der Bürger , ihre Ansichten offen zu
äußern , müsse hoch geachtet und geschätzt werden ; das serbische
Volk hat sich darauf seine Existenz gegründet , und so müssen die
Behörden bestrebt sein , Freiheit und Ordnung in schöner Harmonie
zu fördern /

Türkei .
K »usta » tinopel , 21 . März . Am 8 . April wird hier eine

Konferenz von Vertretern der türkischen Eisenbahn¬
verwaltungen zusammentreten , um sich zunächst mit

den Berkehrsverhältnissen zu befassen und alsdann einen

Tarif zu vereinbaren .

Zeikmrgsstimmen.
Das „ Leipziger Tagblatt " macht auf die Rührigkeit

aufmerksam , mit welcher die Sozialdemokratie sich auf die
Reichstagswablen vorbereitet , und knüpft daran folgende
Mahnung : „ Bon den verschiedensten Seiten vernimmt man ,
daß die sozialdemokratische Umsturzpartei sich schon mit aller
Kraft auf die nächsten Reichstagswahlcn rüstet . Die Gründung
sogenannter „ volksthümlicher Wahlvereine " in vielen Orten be¬
deutet weiter nichts , als daß die Sozialdemokraten schon jetzt zu
den Wahlen mobil machen und die Gemüther der Wähler für
ihre Zwecke einznfangen suchen . Die gewaltige Niederlage , welche
die sozialdemokratische Partei bei den letzten Wahlen erlebt , eine
Niederlage , die so groß war , daß die Vertreter dieser Partei im
Reichstage auf weniger als die Hälfte der früheren Anzahl rc -
duzirt und das Königreich Sachsen von dieser Spezies von
Volksvertretern ganz reingcfegt wurde , hat unzweifelhaft die So¬
zialisten auf das höchste ergrimmt und wird sie auf das höchste
anspornen , jenen Mißerfolg wcttzumachen . Es bat Sachsen zum
höchsten Ruhme gereicht , im Kampfe gegen die Umsturzpartei
einen solchen Erfolg errungen zu haben , cs würde aber sehr be¬
trübend sein, wenn bei den nächsten Reichstagswahlen nicht ein
gleiches Resultat erzielt werden sollte . Und die Gefahr , daß die
Feinde des Reichs wieder hier und da obenauf kommen könnten ,
liegt nahe , wenn nicht von Seiten der reichstreuen Kartellpar -
teicn eine so frühzeitige und energische Thätigkeit entfaltet wird ,
wie es die Sozialdemokraten thun . Leider ist in dieser Bezie¬
hung noch recht wenig zu spüren , und wir halten es für die
Aufgabe der im Dienste der nationalen Parteien stehenden Presse ,
die Wähler dringend aufzufordern , sich bei Zeiten auf die näch¬
sten Reichstagswahlen vorzubereitcn . Man möge doch ja nicht
bis zu den letzten Wochen vor dem Wahltermin warten , sondern
überall schon bei Zeiten die Hände rühren , um , wenn der Tag der
Wahlschlacht gekommen ist. gehörig gerüstet zu sein . Mau täusche sich,
wie gesagt , nicht ; alle die rabiaten Elemente , welche im letzten
aufgelösten Reichstag nicht eben zur Ehre Deutschlands einen
förmlichen Hexcnsabbath aufführten , werden in brüderlicher Ber¬
einigung suchen, wieder die Majorität zu erlangen .

"

Zu dem schweizerischen Konferenzvorschlagc » eine internatio¬
nale Regelung des Arbeiterschutzes betreffend , schreiben die
„ Berl . Politischen Nachrichten " folgendes : „Wenn
von schweizerischer Seite Verhandlungen mit den übrigen bethei¬
ligten Staaten darüber angeregt sind, welche Fragen der Arbeiter¬
schutzgesetzgebung zur internationalen Regelung sich eignen und
empfehlen , so werden die großen Schwierigkeiten nicht zu ver¬
kennen sein, welche die Verschiedenheit der sozialen , wirthschaft -
lichen und rechtlichen Verhältnisse in den verschiedenen Ländern
einer gleichmäßigen Ordnung wichtiger Gebiete dieser Gesetzgebung
entgegenstellt . Schon innerhalb der einzelnen Staats - und Rechts¬
gebiete erschwert bekanntlich die Mannigfaltigkeit der Sitte , der
Lebensgewobnheit und der wirthschaftlichen Bedürfnisse ein legis¬
latorisches Vorgehen aus diesem Gebiet ungemein . Diese Schwie¬
rigkeiten wachsen naturgemäß , je mehr noch mit der Verschieden¬
heit staatlicher oder nationaler Entwickelung zu rechnen ist. In¬
wieweit es glücken kann , diese Schwierigkeiten erfolgreich zu über¬
winden . stcbt dahin . Für die deutsche Industrie könnte ein posi¬
tives Ergebniß insofern nur erwünscht sein , als die heimische
Arbeitergcsetzgebung ihr zu Gunsten der Arbeiter ein ungleich
höheres Maß von Beschränkungen und Lasten aufcrlegt , als dies
wenigstens bei der Mehrzahl ihrer Mitbewerber auf dem Welt¬
markt jetzt der Fall ist . Es ist klar , daß infolge dessen die letz¬
teren billiger produzircn können , als die deutsche Industrie , mit¬
hin unter günstigeren Bedingungen den Konkurrenzkampf auf
dem Weltmärkte zu führen im Stande sind, als diese. Nicht
minder ist es unzweifelhaft , daß in der Folge die deutsche In¬
dustrie die ihr gebührende , für die gedeihliche Fortentwickelung
nothwendige Stellung in dem Weltverkehr nur so lange behaupten
kann , als es ihr gelingt , durch Steigerung ihrer Leistung jene
Nachtheile auszugleichen . In wie großem Umfange dies aber
auch noch geschieht, so wäre es doch gerade im Interesse der Er¬
haltung und Erweiterung der Arbeitsgelegenheit und des Arbeits¬
verdienstes der deutschen Arbeiter in hohem Grade erwünscht , daß
Licht und Schatten in dem Kampfe um den Weltmarkt gleich vertheilt
sind . Aber auch den Industrien der Nachbarländer muß im Inter¬
esse ihrer Arbeitcrvcrhältnisse daran gelegen sein , daß zwischen
ihnen und Deutschland eine gewisse Uebereiustimmung der Gesetz¬
gebung zu Gunsten der Arbeiter Platz greift . Es kann auf die
Dauer nicht fehlen , daß das Land , in welchem die Verhältnisse
für die Arbeiter die weit günstigeren sind , gerade auf die besten
Arbeitskräfte eine unwiderstehliche Anziehungskraft ausübt . Aber
nicht bloß der Verlust der besten Arbeiter droht . Der Rest wirb
mit Unzufriedenheit erfüllt und in einen Gegensatz zu den Arbeit¬
gebern gesetzt werden , welcher für die industrielle Entwickelung
von den nachtheiligsten Folgen sein muß , selbst wenn der Gegen¬
satz nicht zu unheilvoller Schärfe sich gestaltet , wie dies bei untern
westlichen Nachbarn aus ähnlichen Gründen zum großen Scha¬
den der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer bereits der Fall war .
Auf die Dauer liegt daher eine gleichmäßige Regelung der wich¬
tigsten Fragen der Arbeitergcsetzgebung im wohlverstandenen In¬
teresse sowohl der deutschen . wie der mit ihr konkurrirenden In¬
dustrie und wäre daher unter diesen Gesichtspunkten sicher zu
wünschen , wenn die von der Schweiz angeregten Verhandlungen
trotz der entgegenstehendcn großen Schwierigkeiten zu einem posi¬
tiven Ergebniß führten .

" Die „ Natioualzeitung " schließt aus
diesen Darlegungen , daß die deutsche Regierung sich an der Kon¬
ferenz betheiligen werde .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 22 . März .

^ (Postalisches . ) Am 1 . April wird in dem zum Bestell -

bezirke der Postageutur in Ballenberg gehörigen Orte Scholl -

h o f eine Posthilfe eingerichtet werden .
* ( Großherzogliches Hoftheater .) Im Hoftheater

begann gestern Abend der K . K . österreichische Hofopernsänger
Ernst van Dyk ein leider nur auf zwei Abende berechnetes
Gastspiel als „Romeo " . Durch den Wohllaut und die ausge¬
zeichnete Schulung seiner umfangreichen Tenorstimme wie nicht
minder durch die Lebendigkeit der mimischen Darstellung brachte
der Gast einen sehr vortheilhaften Eindruck hervor und das Publi¬
kum zeichnete ihn durch reichen Beifall aus . Lebhafte Zeichen
der Anerkennung wurden auch der Darstellerin der Julie , Kran
Reuß , zu theil . Wir behalten uns eine eingehendere künstlerische
Würdigung des Gastes für de» Bericht über die zweite Gaft -

fpielrolle des Herrn van Dyk vor .

O (Der sechste BerbandStag des BerbandeS der

badischen landwirthschaftlichen Konsumvereine )

hat heute im Saale der „ Bier Jahreszeiten " dahier stattgefunden .
Bon 48 Vereinen waren zusammen etwa 100 Vertreter erschienen -



Seitens der Großh . Regierung wohnte Herr Ministerialrath
Buchenberger den Verhandlungen bei , während die Herren
Hofrath Vr. Ne hier , Hofrath De . Juli und Assistent vr .
Beinling als Gäste erschienen waren . Nachdem der Ver-
bandsvräsident, Herr Oekonomierath Märklin , die Versamm¬
lung eröffnet und die Erschienenenherzlich begrüßt hatte, ergreift
Herr Ministerialrath Buchenberger das Wort , um sich über
die Thätigkeit der landwirthschaftlichen Konsumvereine im Ein¬
zelnen , wie des Verbandes derselben zu äußern, wobei derselbe
namentlich auch über die Nothwendigkeit der Schaffung einer
Organisation behufs besserer Verwerthung des Schlachtviehs
sich eingehend verbreitete . Stein götter - Ladenburg dankte
darauf für das von dem Herrn Vorredner für die Sache des
Verbandes bekundete Wohlwollen der Regierung und erheben sich
die Versammelten auf des Redners Antrag zum Zeichen ihrer
Zustimmung von den Sitzen.

In die Tagesordnung eingetreten erstattet Herr Oekonomie -
ratb Märklin als Verbandspräsident den Jahresbericht , dem
wir entnehmen , daß dem Verband während des Jahres 63 Ver¬
eine mit 1922 Mitgliedern beigetrcten , während durch Auf¬
lösung oder andere Ursachen 6 Vereine mit etwa 150 bis 200
Mitgliedern aus dem Verbände ausgeschieden sind . Zur Zeit
zählt der Verband 234 Vereine mit 12154 Mitgliedern gegen
einen Bestand von 227 Vereinen mit 9 057 Mitgliedern im Vor¬
jahre. Mit der Bcrathung über den sehr ausführlichen Jahres¬
bericht wird zugleich die Besprechung von Verbandsangelegen-
heiten verbunden und dabei in erster Reihe die bereits von dem
Herrn Regicrungskommiffär gestreifte Frage der Errichtung von
Gcnoffcnschaftsschlächtcrcien lebhaft diskutirt und ergibt sich im
Allgemeinen eine Zustimmung zu diesem Projekt- Nach längerer
Debatte, an der sich auch Herr Ministerialrath Buchenberger
betheiligt, wird der folgende Antrag einstimmig angenommen:

»Die Verbandslcitung sei zu ersuchen, thunlich im Benehmen
mit dem Vorstand des LebensbedürfnißvercinSKarlsruhe die
Frage zu erwägen, in welcher Weise sich eine bessere Verwer¬
thung von Schlachtvieh durch Ausschlachtcn des Viehs und
Verkaufs des ausgeschlachteten Fleisches auf gemeinsame Rech¬
nung erzielen lasse, und zu diesem Behufe die baldige Ein¬
setzung einer Kommission zweck- rascher Verwirklichung dieses
Planes herbeizuführen . " l
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wird sodann die Be¬

schaffung und Verwendung von künstlichen Düngermitteln be¬
sprochen und dabei besonders betont, sich nicht durch niedrigere
Preise , wir sie oft sprkulationsweise von Händlern gefordert
werden , irre machen zu kaffen, denn meist entspreche dann eben
auch die Qualität dem Preise der Waare , vielmehr möge man
sich im Bedarfsfälle rechtzeitig an den Verband wenden ,der so gut und so billig liefere , wie er cs könne .

Ebenso wird beim Ankauf von Sämereien dringend zur Vor¬
sicht gewarnt, und von Herrn Hofrath vr . Just vor Allem die
Einsendung von Proben an die Versuchsanstalt zur Prüfung
empfohlen. Auch « eitere Bedarfsartikel werden noch in den
Kreis der Berathungen gezogen und schließlich dann noch die
vorjährige Rechnung als unbeanstandet erklärt. Mit eini¬
gen geschäftlichen Bemerkungen erklärte sodann der Herr Ver-
bandspräsident den heutigen Vcrbandstag , auf dessen Verhand¬
lungen wir noch zurückkommen werden, für geschloffen . Danach
vereinigte in dem untern Saale der „Vier Jahreszeiten " die
Mehrzahl der Teilnehmer ein gemeinsames Mittagessen.

* (Heidelberger Professoren und Studenten
in Rom . ) Nachdem wir bereits wiederholt von der Studien¬
reise Heidelberger Studenten nach Italien berichtet haben , sind
wir heute in der Lage , nachstehendes uns zugegangenes Tele¬
gramm aus Rom mitzutheilen : Zu Ehren der Professoren
». Duhn , Zangemeister und v . Domazewski , welche
mit Heidelberger Studenten auf einer Studienreise hier einge¬
troffen sind » fand gestern Abend eine Festfeier des Vereins der
periodischen Presse unter Vorsitz des Professors Bonghi statt.
Der Feier wohnten der deutsche Botschafter Graf Solms , der
preußische Gesandte v. Schlözer , das Personal der deutschen
Botschaft , viele Mitglieder der deutschen Kolonie , der Untcr-
richtsminister Boselli , der Kammerpräsident , der Bürgermeister
von Rom , zahlreiche Senatoren und Deputirtc bei . ProfessorD,-. v . Duhn dankte in italienischer Sprache für den festlichen
Empfang und brachte ein Hoch auf das Königshaus , auf Italien
und die deutsch-italienische Allianz aus . welche der Welt den
Frieden zu sichern bezwecke . Die Festversammlung anwortete mit
einem brausenden Hoch auf Deutschland.

* (Musikaufführung . ) Zur Mitwirkung bei der am
Palmsonntag in der Festballe stattfindenden Musikaufführung ,
„Die heilige Elisabeth" , haben sich auf die von Herrn Direktor
Mottl ergangene Aufforderung sofort binnen zwei Tagenbereits 300 Sänger und Sängerinnen angcmeldet- Nicht ge¬
rechnet bei dieser Zahl sind ca . 60 Herren der Liederhalle, deren
Mitwirkung in Aussicht steht und welche insbesondere den vor¬
kommenden Männerchor (die Kreuzfahrer ) verstärken sollen . Die
erste Probe wird schon Sonntag Vormittag 7«12 Ubr im großen
Museumssaal stattfinden.

* (Der Karlsruher Reiter - Verein ) veranstaltet am
Sonntag , den 28 . April , Nachmittags 3 Uhr , auf dem großen
Exerzierplatz ein Rennen, wobei ein Galoppreitcn für badische
Pscrdezüchter auf selbstgezogenen und in der Landwirthschaft ver¬
wendeten Pferden stattfiuden wird.

ID Mannheim , 21 . Febr . ( Vermächtnisse . — Vor¬
trag . — Ortskrankenkasscn wesen . ) Der vor einigen
Wochen dahier verstorbene Hofrath Heinrich Rumpel hat in
seinem Testamente folgende Verfügungen zu wohlthätigcn Zwecken
getroffen : Seiner Vaterstadt St . Johann bei Saarbrücken
25 000 M . zu einer Stiftung für alte gebrechliche und unbemit¬
telte Einwohner , der von dem Heimgegangenen begründetenWitwen- und Waisenstiftung des hiesigen großh. HoftheatcrS25 000 M . , der hiesigen evangelisch -protestantischen Kircheuge-
meinde 40»0 M . , dem badischen Zweigverein des Gustav -Adolf-
Vercins 4 000M . , der badischen Zweig-Schillerstiftung 4 000M . ,dem hiesigen Kuustverein 4 000 M . zum Ankauf von Gemälden
und 1000 M . der hiesigen Kleinkinderschule, im Ganzen also
67 000 M . — Im kaufmännischen Verein hielt vorgestern Abend
Herr Professor vr . W . Oncken aus Gießen einen Vortrag über
das Thema : Der Vorabend des Krieges von 1870. Der Redner
schilderte in ergreifenden, von echtem Patriotismus durchglühtenWorten die Veranlassung zum Kriege und die Stimmung deS
Volkes am Vorabende dieses glorreiche « Feldzuges- — Eine ver¬
gleichende Zusammenstellung des auf den Kopf eine- Mitgliedes
entfallenden Vermögens der hiesigen Ortskrankeukaffe gemäß den
Rechnungsabschlüssen pro 31 . Dezember 1888 ergibt : 1. Orts -
krankenkaffe l - : Vermögen 46 845 M . 73 Pf . , Mitgliederzahl 5 365 ,somit Vermögen pro Kopf eines Mitgliedes 8 M . 73" /,«« Pf . ;3. Drtskrankenkaffe der Transportgewerbe : Vermögen 29 523 M .81 Pf . , Mitgliederzahl 1220, somit Vermögen Pr» Kopf 24 M .

19" /,, « Pf . ; 3 . Ortskrankenkasse der Handlungsgehilfen : Ver¬
mögen 31994 M . 89 Pf . , Mitgliederzahl 977 , somit Vermögen
pro Kopf 32 M . 74" ) , , Pf . ; 4 . Ortskrankenkaffe der Cigarren -
und Tabakarbeiter : Vermögen 3 625 M . 1 Pf -, Mitgliederzahl
406 , Vermögen pro Kopf 8 M . 92^ ',o , Pf .

Verschiedenes .
Berlin , 21 . März . (Ursachen der Zugsverspä -

tungen .) Nach der amtlichen im Reichseisenbahnamt aufge¬
stellten Nachweisung der Verspätungen der auf deutschen Eisen¬
bahnen ( ausschließlich der bayrischen ) im Jahre 1888 beförderten
Züge wurden von denselben durch atmosphärische Einflüsse ver¬
ursacht : in Folge Schneeverwehungen 1899 , durch Sturm und
Regen (Wolkenbrüche ) 562 , durch Nebel , Glatteis , Reif rc . 95.

IV. Breme «, 21. März . (Rasche Fahrt .) Der dem Nord¬
deutschen Lloyd gehörige Schnelldampfer „Lahn" , welcher am
13 . d . M „ Nachmittags 4 Uhr von New -Aork abgegangen ist»
traf gestern Abend 11 »/, Uhr in Southampton ein und hat also
die 3100 Seemeilen betragende Entfernung in der außergewöhn¬
lich kurzen Zeit von 7 Tagen und 2 Stunden zurück,clegt.

* Wie « , 21 . März . (Todesfall . ) Der Professor an der
Akademie der bildenden Künste August v - Pettenksfrn ist
gestorben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe «.)

Berlin, 22 . März. Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin statteten heute Mittag um 12 »/, Uhr Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta einen längeren Besuch ab
und einen ebensolchen Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin von Bade » . Sodann begaben die Kaiserlichen
Majestäten und die Badischen Herrschaften sich in die
Räume des hochseligen Kaisers Wilhelm . Abends erschei¬
nen der Kaiser und die Kaiserin, der Erbprinz und die
Erbprinzessin von Meiningen zum Thee bei der Kaiserin
Augusta.

Berlin, 22 . März. General v . Grolmann ist zumkommandirenden General des 11 . Armeecorps ernannt ,Generallieutenant v . Hönisch mit der Führung des 4.
Armeecorps beauftragt, Generallieutenant v. Versen zumKommandeur der Kavalleriedivision des 15. Armeecorps ,die Generale v . Hiiseler , v . Schliche» und v. Holleden
sind zu Oberquartiermeistern ernannt , General Vogel
v . Falckenstein wurde zum Kriegsministerium kommandirt ,
Generalmajor Prinz Albert von Altenburg ist zum Kom¬
mandeur der 3. Garde-Kavalleriebrigade und Seine König¬
liche Hoheit der Erdgroßherzog von Baden zum Oberstund Kommandeur des in Freiburg garnisonirenden In¬
fanterie -Regiments Nr . 113 ernannt .

die Unterwerfung der Majorität unter die Tyrannei der
Minorität im Interesse des Landes niemals annehmen
zu können und Gezeichnete die im Parlamente heute vor¬
gekommenen Ausfälle gegen die nur ihre Pflicht erfüllende
Polizei als beispiellos . Der Präsident rief mehrere
oppositionelle Abgeordnete wegen beleidigender Zwischen¬
rufe zur Ordnung .

Genua, 22 . März. Das Packetboot „ San Gothardo " ,
welches auS Brasilien ankam , wurde auf der Insel Asi-nara in Quarantaine genommen, weil auf der Ueberfahrtdes Schiffes drei Personen am gelben Fieber gestorben sind.

London , 22. März. Das Unterhaus hat in erster
Lesung die Bill betreffs Einlösung der nichtkonvertirten
3proz . Consols (zusammen 41 Millionen ) bis zum 6. Juli
gegen 2^ proz. Consols oder Schatzamtswechsel ange¬nommen .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grohhrrrosliches Hoftheaker.
Repertoirentwurf vom 24. bis mit 31. März 1889 .

Sonntag , 24. März . 5. Vorst, außer Ab . , mit erhöhtenPreise«.„Lohengrm " , große romantische Over in 3 Aufzügen vo« RichWagner . Anfang 6 Uhr . Lohengrm : Herr Van Dyk als Ga ».Montag , 25. März . 41 . Ab .-Vorst . Zum 1 . Male wieder¬holt : „Tarqninins " , Trauerspiel in 5 Akten von Friedr .Kummer . Anfang 7,7 Uhr.
Donnerstag , 28. März . 42 . Ab .-Vorst . „Fidelio " , Oper in2 Aufzügen von Ludwig van Beethoven . Anfang 7,7 Uhr-Freitag , 29 . März . 43. Ab .-Vorst . „HafemannS Töchter " ,Originalvolksstück in 4 Akten von Adolf L 'Arrongc. Ans >/,7 UhrSonntag , 31. März . 44 . Ab .-Vorst . „Don J «a« ", großeOper in 2 Aufzügen mit den' dazu komponirten Rezitationenvo» W . A . Mozart . Anfang 6 Uhr .

"
I « Bade «. Mittwoch. 27 . März . 25 . Ab .-Vorst. „Romeo««d Julie " , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen nebst eine«Vorspiel von I . Barbier und M . Carr «. Deutsch von TheodGaßmann . Musik von CH . Gounod. Anfang '/,7 Uhr.

Karlsruhe . Auszug aus dem Ktandesduch -Kegtker.Geburten . 19. März . Karl Josef . V. : Karl Armbrnster
SArerner - 20- März . Marre sofie , V . : Ott , Mußler ,Assistent der Ccntralverwaltung.

Eheaufgebot . 21 . März . Emil Burkhard von Berlin ,Instrumentenmacher hier, mit Hulda Schulz von BcrlinchenTodesfälle . 21 . März . Wilhelm Fleischmann. Ehe-mann , Bahnarbetter . 49 Jahre . - Amalie , Witwe von NotarAmbros Fmck. 70 I . - 22 März . Hermann Hofmann, Ehe-mann . Glaser , 41 I . - Leopold , 10 M . 26 T . , V . : FranzHatz , Installateur .
Wien . 22 . März . Das Abgeordnetenhaus nahm in

namentlicher Abstimmung den Budgettitel „ Centralleitungdes Unterrichts" mit 158 gegen 89 Stimmen an . Für
den Titel stimmte die ganze Rechte mit Ausnahme der
Jungczechen .

Pest , 22 . März. Dem „ Pester Lloyd " zufolge dürfte
Tisza in nicht ferner Zeit das Portefeuille der Finanzen
abgeben und selbst wieder das Ressort der innern Ange¬
legenheiten übernehmen. Vorläufig übernimmt der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten , Baroß , die Leitung des
Ministeriums des Innern . — Im Unterhaus besprachen
heute die oppositionellen Abgeordneten Orban und Kaas
unter heftigen Ausfällen gegen die Polizei und die Re¬
gierung die gestrigen Demonstrationen , wogegen die Rechte
protestirte. Tisza antwortete unter stürmischem Beifallder Rechten und dem Widerspruch der Linken ; er wies
auf seine Wirksamkeit der Konsolidirung Ungarns hinund

^ verurlheilte den Appell an die Straße. Er erklärte

rs- ttuj,»urt>t>ltu,tuitjir «l urr Mkirorot. KUMM
Baro« Lherm.

in 0 .
Ubfai.

Ueucht.
Relativ«
NnT Wind .

737 .2 4.6 5.9 94 SW741.3 -i- 35 5 -7 97 N747 .6 -f- 2.5 43 77 N

Himmel .

bedeckt !

März
21 Nachts 9 u .
22 . Mras . 7 U . ' )
22 Mitgs. 2u . »)

») Regen . Reh . .. n .- — . trytr» ^ innoen. sruruund Regen.
Wafserstaud »es Rheins . Maxau , 22 . März , Mrgs ., 3,78 «gestiegen 24 ew .

» rHI « « , in massiv emG o l d und m Gold vlattirt von M . 8.50 an , Nickelfeinst M . 3^- , Buffelhorn von M . 3 - , Schild -krot von M . 5 . - an cmschl. bester Gläser und korrekterUntersuchung der Augen fertigt und sendet nach auswärtsportofrei : Optiker , Lwrisrwk « , Kaiser -straße 4 « . Spezialität : Anfertigung von Augengläsernjeder Art .

Wetterkarte vom 22. März, Morgens 8 Uhr. ^ » »«surrer irirgravmtme
Kursberichte

vom 22. März 1889.
Staat - Papiere . > « ahnaktien .

Reichs - Staatsbahn
108.95iLombardr »
108.60 Galizier
103. 15 Elbthal
105.55 M̂ecklenburger

-"/. Deutsche
anleih -

4°/, Preuß. Kons
4°/, Baden in "
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Oesterr. Goldrente 93.70 Mainzer

I . Silberr . 70 50 Lübeck-Büch^ 7-, Ungar. Goldr . 83 30 Gotthard1877r Russe«
1880r , 91 .20H. Orientanleihe 67.60
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Egypter 88.10
Spanier 74.50
Serben 82.50
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mandit 239.40
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DarmstädtcrBank172.90
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176 ' /,
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Wech.

London 2Ö.4
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Alkali Westereg . —

Rachhör,e .
Kreditaktien 254 '
Staatsbahn 204 7
Lombarden »47

Tendenz: fest.
Berlin .

Oest . Krcditakt . 164.30
„ Staatsbahn 102.10

Lombarden 43.22
Disk.-Kommand . 243.40
Laurahütte 138.60
Dortmunder 96.50
Marienburger 83 30
Böhm. Nordbahn —

Tendenz : —.

Wie«.
Kreditaktie »
Marknoten
Ungar»

Lendmz :
^

fest.
37, Reim
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.
« ebeostcht der Witterung Der hohe Druck, dessen Kern über dem Westen Großbritanniens liegt, hat sich über die Nordseehi» ausgebrertet: da zugleich Depressionen über den russischen Ostseeprovinzen und über Süddeutschland liegen, so sind für Mittel¬europa nördliche Winde , welche Abkühlung gebracht haben . vorherrschend geworden und ist das Wetter zn Regen- und Echnee-fällen geneigt .

Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturarade nach Celsius an ; die den Kurve« (Isobaren »bezeichnen den auf das Meer reduzirten Barometerstand in Millimeter .
ErklSrnna .

bcigefügte » Zahlen
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vom 24. Illlörr bis 7. April,
V«» 3 4 llllrr un4 ^ k»e» 4 8 Uldr .

Rsänsr : k 'rscsi ^ ei ' 8 « tir « rilL aus ^ LarDui -A.
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leciermLnn ist freuncllivk eingelräen . T .849 . 1 .

6Ü-M8 Uulkk ,
Ausstellungshalle, Karlsruhe .
Jeden Abend präcis 8 Uhr

KÄMtkNirftellnng
mit stets.neuein Programm .
Mittwoch, Sonn - u. Feiertage

4 Uhr und 8 Uhr.
Alles Nähere besagen die

Anschlagzettel. T .689 . 10.

e/ .
ktzlttzu -kukrik, Larlsrulio .

Uvklietsrant 8ein>r Uokt.il <Ies
Urlszderi-oAb.

8psois ! itSt :
betten seckel- nnck

^ - sistaAe .

LkärrcitZE KttssttzlllrnA
von 5ll lerligen keNen

uuä Svltlulrimmer LinriektuuK.
8eu6nng<n »»<!> »»svvüii» von 20 Lllc -

»ii train o . T .622 .2.
Ilka» vectariAe L>a»i«o-2ku «encku»!A (/ec

r^ udti'tvtcm Lre«>7,v/e / üv Lette»?.

Kaiser - Wilhelm - Passage 5 ,
T .851 . parterre :
kaise »

- - k'anor'Ama.
Auf allgemeinen Wunsch bleibt

Tie Reise durch
Palästina,

JeriWin , KethWm, MMIs
nur noch Sonntag ansgestellt ;

dann vom Montag an :
Die naturschöuc

Französische Schweiz
mit Gotthardbahn

bis Sonntag , 31 . März 1889 ,
letzter Ausstellungstag .

Eintritt 3 « Pf . Kinder 2V Pf .

lioncn Steinen und deutschen Strang -
falzziegcln ( Musterschutz ) , Wohnhaus
mit Nutz - u . Ziergarten , Gewächshaus
und Ländereien ; ferner die gesammte
Betriebseinrichtnng mit lebendem und
tvdtcm Inventar , sowie die Waaren -
uud Thonvorräthe .

zusammen geschätzt auf 240,000
Der Zuschlag erfolgt , wenn obige

Anschläge »der darüber erreicht werden .
Der Kaufpreis ist bei Uebernahme

baar zu bezahlen . Der Käufer hat als¬
bald nach erfolgtem Zuschlag 10 Proz
des Kaufpreises in daar oder guten
Werthpapieren als Sicherheit zu hinter¬
legen .

Die näheren Kaufbedingungen , so¬
wie ausführliche Verzeichnisse der Stei -
gerungsobjektc liegen für die Herren
Interessenten in meinem Bureau , sowie
auf dem Compt» ir der Fabrik in Re¬
laishaus zur Einsicht auf.

Schwetzingen , den 11 . März 1889 .
Großherzogl . Notar

Oesterle .

Zu verkaufen :
Eine 6jährige kräftige braune

l Stute , gesund und fehlerfrei,
leicht und bequem zu reiten.

Steht sicher beim Schießen rc . Preis :
1200 Mark . T .806 .2

Thiergärtuer -Drummond ,
Prem .-Lieut . , Rastatt .
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T .837 . Schwetzingen .

Versteigerungs-
Ankündigung .

Im Aufträge der Firma Friedrich
Rahr in Relaishaus bei Mannheim
bringe ich

Dienstag de« 26 . März 1889 ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Comptoir der Fabrik in Re -
laishans , Station Rheinau , erbthei -
lungshalber zur öffentlichen Versteige¬
rung :

Die der genannten Firma gehörige ,
auf Gemarkung Seckenheim u . Neckarau
gelegene Dampfziegelei , eingerichtet
für eine Produktion von über 5 Mil -

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

T .855 . 1. Karlsruhe . Der Landwirt
Franz Sieber 1 in Mingolsbeim , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Zeiser in
Bruchsal , klagt gegen den Küfer Da¬
mian Ra u s ch von Mingolsheim . dessen

^Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist, aus
, Leistung von Fubrdiensten und Verkauf
! von Heu und Frucht im Jahre 1884 ,
^Beschädigung seitens der Schwester des
^ Beklagten, Fuhrlohn und Beschädigung
von Ärbeitsgeräthen im Jahre 1885 ,
Fuhrlohn , Arbeitslohn und Verkauf von
Heu im Jahre 1886 . Dienstleistung im
Jahre 1887 , Fuhrlohn , Verkauf von
Klee , Leihe von Säcken , Geldtasche und
Ketten, Beschädigung eines Pferdes ,
Arbeitslohn mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung zu 695 M . 20 Pf . nebst
5 °/, Zins vom Klagzustellungstag
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Karlsruhe auf

! Donnerstag den 13 . Juni 1889,
! Vormittags 8>/s Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 20 . März 1889 .
Nebel .

Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren.

T .844 . Nr . 2529 . Neckarbischofs¬
heim . In der Konkurssache gegen
Jakob und Matthäus Bär auf dem
Eulenhof zu Ehrstätt ist zur Verhand¬
lung über den von beiden Gemein¬
schuldnern vorgeschlagenen Zwangsvcr -
gleich Termin auf Donnerstag den
4 . April l. I . , Vormittags 9 Uhr ,
anberamüt , wozu die Bctheiligten mit
dem Anfügen vorgeladen werden , daß
der Vergleichsvorschlag und die Erklä¬
rung des Gläubigerausschuffes , sowie
des Konkursverwalters auf der Ge¬
richtsschreiberei eingesehen werden kön¬
nen . Neckarbischvfsheim , den 19 . März
1889 . Gerichtsschreiber Gr . Amtsge¬
richts: Grüner .

Vermögensabsonderungeu.
T . 846 . Nr . 6116 . Offenburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Rechenmachers Josef
Schwarz von Oberharmersbach wurde
dessen Ehefrau . Johanna , gebornc Leh¬
mann , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab-
zusondcrn .

Offenburg , den 16. März 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

C. Beller .
T .833 . Nr . 2619. Triberg . .

Sachen der Ehefrau des Konkursschü
ners Philipp Sturz , Händler von
Kremmelsbach, Paulum , geborne Fleig
von da , gegen ihren Ehemann , Ver¬
mögensabsonderung betr . , hat das Gr .
Amtsgericht Triberg heute auf kläg .
Antrag gemäß 8 40 des bad . Einf .Gef.
zu den R .J .Ges. äs 1879

erkannt :
Die Klägerin wird für berech¬

tigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen des Beklagten abzu¬
sondern , unter Verfüllung beS
letzteren in die Kosten des Ver¬
fahrens .

Triberg , den 18. März 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Bechrrer .

Entmündigungen.
T .825 . Nr . 3620 . Breisach . Mit

diesseitigem Beschluß vom 22 . v . Mts ,
Nr . 2713 , wurde die ledige Emma
Bcrny von Gündlingen wegen Ge-
müthsschwächc entmündigt und unterm
HeutigenAnton Wiedensohler . Land-

wirth allda, als Vormund für dieselbe
ernannt . Äreisach, den 15 . März 1889 .
Großh . Amtsgericht. Ganter .

T .771 . Nr . 3949 . Ukberlingen -
Durch diesseitigen Beschluß vom 26.
Februar d . I . , Nr . 3468 , wurdenMar¬
kus und Franz Josef Rist von Harres -
heim , Gemeinde Wittenhofen, wegen
dauernder Gemüthsschwäche entmün¬
digt. Ueberlingen, den 9 . März 1889.
Großh . bad . Amtsgericht. W ürth .

T . 778 . Nr . 2312 . Adelsheini .
Die Entmündigung des

Fridolin Ehr mann von
Seckach betr .

Fridolin Ehrmann , Landwirth von
Seckach , wurde durch Beschluß vom
12. d . M . , Nr . 2152 , wegen Geistes¬
krankheit entmündigt.

Adelshcim, den 16. März 1889 .
Großh - bad . Amtsgericht.

Bechtold .
Verbeiständung .

U .2S8. Nr . 4724 . Lörrach . Dem
Friedrich Tröndle , früher Landwirth
in Hauingen , wird gemäß L -R .S . 513
verboten , für die Zukunft ohne Bci-
wirkung des Nltbürgermeisters Ziegler
in Haiiingen-, welcher zum Beistände
ernannt wird , Vergleiche zu schließen ,
Anlehen »ufzunebmen , ablösliche Kapi¬
talien zu erheben oder darüber Em¬
pfangscheine zu geben , Güter zu ver¬
äußern , zu verpfänden oder hierüber zu
rechten .

Lörrach , den 14 . März 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dufncr .
Erbvorladnnge» .

T .738 . Bühl . Zum Nachlasse des
am 20 . Dezember 1888 als Pflegling
in der Kreis - Pflegeanstalt Hub verstor¬
benen Isidor Lorenz von Leiberstung
sind u . a . mitberufen : Ambros Krei -
tenweis Ebefrau , Rosina , geb. Lorenz ,
, . . . Spcirer Ehefrau , Josefa , geb.
Lorenz , Josef Lorenz und Gustav
Weingartner , Alle von Leiberstung .

Dieselben werden andurch mit Frist
von drei Monaten

unter dem Bedeuten zu den Verlasscn-
schaftsverhandlungen vorgeladen , daß
im Falle ihres Nichterscheinens die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zukäme ,
welche sie erhielten, wenn die Vorgela¬
denen zur Zeit des Erbanfalles nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Bühl , den 17 . März 1889 .
Der Großh . Notar :

L. Mühl .
T . 741 . Donaueschingen . Andreas

Götz , Zimmermann von Oberbaldin¬
gen , zur Zeit an unbekanntenOrten sich
aufhaltend, wird andurch zur Aufnahme
und Theilung der Verlassenschaft seiner
Mutter , Konrad Götz Witwe , Magda¬
lena, geb. Held in Oberbaldingen, mit
Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß bei seinem Ausbleiben die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Donaueschingen, 15 . März 1889 .
Großherzogl . Notar

Kapfercr .
T .742 . 1 . Lörrach . Jakob Bühler ,

geboren im Jahre 1858, von hier , seit
vielen Jahren abwesend und unbekannt
wo sich aufhaltend , ist am Nachlasse
seiner Mutter , der Johann Glänz Ehe¬
frau von hier, Elisabeth« , geb. Bühler ,
vom Gesetze als Erbe berufen.

Derselbe wird hierdurch aufgefordert,
innerhalb drei Monaten

seinen Aufenthaltsort anher zu bezeich¬
nen , bei den Theilungsverhandlungen
zu erscheinen und seinen Erbtheil in
Empfang zu nehmen , ansonst sein Erb¬
theil lediglich Denjenigen zugewiesen
werden würde, denen er zukäme , wenn
er, der Geladene, zur Zeit des Erban¬
falles nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Lörrach , den 14 . März 1889 .
Der Großh . Notar :

Huber .
T .743 . Nr . 1460 . Lahr . Die ver¬

mißte Luise Wilhelmine Leser von Lahr,
natürliche Tochter der Luise Hafner , geb .
Leser in Emmendingen , ist zum Nach¬
laß der 's ledigen Dorothea Schmidt
dahier testamentarisch mitberufen.

Dieselbe wird andurch zu den Thei-
lungsvcrhandlunge»

mit Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß , wenn sie sich nicht meldet , das
Erbbetreffniß ihrem natürlichen Bruder ,
Karl Robert Leser , zufällt.

Lahr, den 12. März 1889.
Großherzogl . Notar

Liermann .
T .707 . Nr . 310 . Freiburg . Thimotheus
Romback von St - Peter , an unbe¬
kannten Orten abwesend , wird zum
Nachlaß seiner am 19 . Februar 1889
zu St . Peter P Mutter , Johann Rom¬
bach Witwe , Josefa , geb. Weber,

mit Frist v » n drei Monaten
mit dem Anfügen geladen , daß imFalle
seines Nichterscheinens die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vermißte
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 11 . März 1889 .
Großh . Notar

S traub .
T .706 . Wolf ach - Mathias Büh¬

ler , 37 Jahre alt , von Lehengericht ,
zur Zeit unbekannten Aufenthalts in
Amerika, ist am Nachlaß seines Vaters ,
Gütlers Mathias Bühler auf Hochberg

in Lehengericht , gesetzlich erbberechtigt .
Derselbe wird hiermit zu den Erbthei-
lungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß , wenn er nicht erscheint oder durch
einen Bevollmächtigten sich vertreten
läßt , die Erbschaft Denen zusällt , wel¬
chen sic zukäme , wenn der Borgcladene
zur Zeit desErbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte.

Wolfach , den 13. März 1889.
Großh . Notar

A. Meyr .
T . 710. Schopfheim . Johannes

Maurer von Wiechs , seit Jahren
vermißt, wird hiermit aufgefordert,
seine Rechtsansprüche an die Verlassen-
schaft seiner verstorbenen Mutter , der
ledigen Anna Maurer von Wiechs ,

innerhalb drei Monaten
hierher anzumelden , indem sonst der
Nachlaß lediglich Denjenigen wird zu¬
getheilt werden , welchen er zukäme ,
wenn der Vorgeladcnezur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr gelebt hätte.

Schopfhkim. den 15 . März 1889.
Großh . Notar
Jntlekofer .

Handelsregistereinträge.
U . 236 . Nr . 2597 . Kcnzingen .

Zu O .Z . 14 des diesseitigen Gcsell-
schaftsregisters „Karl Kuenzcr in
Herbolzheim " betr. wurde heute fol¬
gende Vormerkung gemacht : Der Ge¬
sellschafter Karl Roßwog hat sich mit
Birginie Cornier von Freiburg verehe¬
licht. Nack dem unterm 18. Januar
l . I . errichteten Ehevertrag wirft Jedes
der Eheleute baare 50 M . in die Ge¬
meinschaft ein , während alles übrige
gegenwärtige und zukünftige , aktive und
passive Vermögensbeibringen eines jeden
Thcils von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und für verliegenschaftet erklärt
wird.

Kcnzingen, den 12 . März 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mayer .
Zwangsversteigerung.

T . 759 . 2. Bühl .
l . Steigerungs
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Egidus Volz , Witwer und
Rebmann von Eisentha,

Freitag den 2S . März d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhaufe in Eisenthal ,
die nachbeschriebenen Liegenschaften einer-
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Anschlag od . mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Gemarkung Eisenthal :

1 . 5 Ar 82 Meter Hofraithe und
Hausgartcn im Orte Eisenthal ,
Zinken Horenbach , mit dem darauf
stehenden l ' /estöckigen Wohnhaus
mit Keller, Scheuer, Stall , Schopf
und Schweinställen,

Anschlag 4500 M .
2^ 6 Ar 89 Meter Wiese u . Baum -

! garten im Ortsetter Horenbach ,
Anschlag 800 M .

3 . 6 Ar 80 Meter Acker , bestehend
in 3 Item , Anschlag . 460 M .

4. 56 Ar 63 Meter Weinberg, be¬
stehend in 19 Item ,

Anschlag 5460 M .
H. Hievon erhält der Gläubiger Frie¬

drich Hochstuhl aus Eisenthal - jetzt
in Amerika , unbekannt wo — hiemit
Nachricht.

Dabei wird der Gläubiger auf 8 79
des bad . Einführungsgesetzes zu den
Reichsjustizgesetzen aufmerksam gemacht ,
wonach die auf Grund der Verweisung
geschehene Zahlung die Wirkung hat,
daß die versteigerten Güter von der
Pfandlast befreit werden .

Zugleich wird dem Gläubiger gemäß
Z 187—190 der R .C .P .Ordg . aufgege¬
ben , einen am Amtsgerichtssitzc dahier
wohnenden Gewalthaber aufzustellen ,
widrigenfalls diese Ankündigung als
zugestellt gilt und nur gemäß 8 187
Abs . 2 R C .P Ordg . an der Gerichts¬
tafel des Gr . Amtsgerichts dahier an¬
geschlagen wird.

Bühl , den 1 . März 1889.
Der Gr . Vollstreckungsbcamte :

Moll , Notar ._
Berrn. Bekanntmachungen .

T852 . Nr . 17,973 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Handhabung der Bau¬

polizei betr.
Für den Landbezirk Karlsruhe ist

die Stelle des nach ß 48 der Bau -
Ordnung zur ständigen Berathung und
Unterstützung des Bezirksamts in Bau -
Polizeisachen zu ernennenden Sachver¬
ständigen (Bczirksbaukontroleurs) zu
hesetzen .

Bautechniker» welche diese Stelle zu
erhalten wünschen , wollen ihre Gesuche
binnen 14 Tagen schriftlich hier ein-
reichen.

Werkmeister im Sinne des 8 8 der
Verordnung vom 8. Dezember 1883
(Gesetzes -Blatt Seite 3) haben vorzugs¬
weiseAnwartschaft auf Berücksichtigung .

Wegen der zu erwartenden Vergü¬
tung, die durch Bezirksrathsbeschluß
festgesetzt und im Tageblatt 1889
Nr . 15II bekannt gegeben ist, wird auf
Anfrage schriftliche Auskunft rrtheilt .

Karlsruhe , den 21 . März 1889.
Großh . bad . Bezirksamt .' Habrrmehl .

T .S57. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeicknete Druckschriften von
dem König ! . Polizeipräsidium Berlin
verboten worden, und zwar :

» . unterm 17 . d . M . die Nummer 63
der in Berlin erscheinenden perio¬
dischen Druckschrift : „ Volks -Zei¬
tung " , „Organ für Jedermann
aus dem Volke" , vom 17 . März
d . I . , sowie auck das fernere
Erscheinen dieser Zeitung
(Reichsanzeiger Nr . 68) ;

b . unterm 18 . d . M . das Flugblatt
mit der Ueberschrifl : „Mitbür¬
ger ! Arbeiter ! Parteigenoffen !
des HI . Berliner Reichstags -
Wahlkreises " und den Schluß¬
worten : „ Hoch lebe die revolutio¬
näre Sozialdemokratie ! ! !" ohne
Angabe des Druckers und Ver¬
legers (Reichsanzeiger Nr . 68 ) .

Karlsruhe , den 20 . März 1881 .
Großherzogl. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eis enlohr .

Blattuer .
T .830 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der im Jahre 1855 zu Bialystock

(Rußland ) geborne Samuel Odelski ,
z . Zt . Vorsänger in Hoffenheim , hat
um die Erlaubviß nachgcsucht , seinen
Familiennamen in „ Oswald " um¬
ändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind inner-
drei Wochen dahier einzureicheu .

Karlsruhe , den 14. März 1881.
Großh . Ministenum

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hildenbrand .
T .859 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im internen badischen Verkehr wer¬
den mit sofortiger Wirkung die zur
Tbeilnahme an den Rennen und Lei¬
stungsproben für Pferde badischer Land-
wirthe nnd Gewerbetreibenden bestimm¬
ten Pferde zu zwei Drittel der Srück-
taxen befördert , wenn durch eine Be¬
scheinigung des die betreffende Veran¬
staltung leitenden Comitss , des Vor¬
standes des Landes-Pferdezucht-Vereins
oder eines landwirthsckaftlichenVereins
nachgewiesen wird , daß die betreffenden
Pferde zu den Veranstaltungen ange¬
meldet sind, bezw. daran Theil genom¬
men haben .

Karlsruhe , den 21 . März 1889 .
_ General -Direktion-_

T .858 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Ab 1 . April wird Lokalzug II s . i»
folgendem Kurse ab Heitcrshcim
geführt :

Heitersheim ab 4°*
Eschbach „ 4"
Thunfel „ 4"
Krozingen „ 4"
Norsingen „ 5°^
Scherzingen „ 5^
Schallstadt „ i "
rc . rc . wie bisher.

Von dem gleichen Tage ab fallen dir
Züge Io . und XIV». aus .

Karlsruhe , den 22 . März 1889 .
General -Direktion.

T .853 .1 . Nr7835
"

Basels

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
habe ich im Wege schriftlichen Ange¬
bots nachstehende Eisenarbeiten für
Station Lörrach der Wresenthalbahn
zu vergeben :

1 . Liefern und Verlegen der zu einem
Heberdohlen erforderlichen guß¬
eisernen Röhren von 750 mm
Lichtweite sammt Fayonstücken im
Gewicht von beiläufig 17500
Kilogr .

2. Liefern von beiläufig 4060 Kilogr .
Walzeisen , bestehend auS Belag -.
Winkel- und Flacheisen .

Angebote für beide und auch nur eine
Position sind schriftlich , verschlossen
und mit der Bezeichnung „Eisenliefe¬
rung " längstens bis 4 . April d. I .
an den Unterzeichneten einzureicheu ,
auf dessen Kanzlei die Bedingungen
und Zeichnungen eingesehen werden
können .

Auf Portofreie Anfrage werden auch
die Bedingungen , aber ohne Zeichnungen
abgegeben .

Basel , den 21 . März 1889 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

T .9.24 . Karlsruhe .
Fkllrr-.FtL » ». ki«drilch-
ßchtreGrtt-,- Scher- «»
N,kil«r«1tll-Schriilllt
empfiehlt
Karlsruhe Erbvrinzeuür.24

(Mit einer Beilage . ) /
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